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  Teil 1 – Erlebnisse auf dem Weg zur Erleuchtung


  Vorwort


  Mein Name ist Jutta Schultz. Seit 1984 befinde ich mich auf dem spirituellen Weg, damals unbewusst. Heute bin ich ganz bewusst auf diesem Weg.


  1984 wurde mein lieber Sohn Ralf geboren und ich hatte meine erste Psychose. Wochenbettpsychose wurde sie genannt. In diesem Zustand hatte ich erste spirituelle Erlebnisse. Es war „harte Arbeit“ von der geistigen Welt, mich auf den bewussten Pfad zu bringen, denn immer wieder, wenn ich mich der Spiritualität zuwandte, wurde ich psychotisch. Trotzdem fühlte ich mich wie angezogen, ich ließ mich auch nicht abschrecken, ich wusste dieser Weg ist richtig.


  Im Sommer 2010 hatte ich durch die Ausbildung zur Balanced Healing Anwenderin einen sogenannten Durchbruch. Ich hörte die geistige Welt und bekam einen persönlichen Meister an die Seite gestellt. Sananda ist ständig bei mir, ob ich ihn nun höre oder nicht. Ich fing an Sananda bei jedem privaten Problem und bei jedem körperlichen Symptom um Hilfe zu bitten. So entstand das sogenannte Kommunikationsbuch. Sananda antwortet mir auf meine Fragen, erklärt Situationen, hilft mir bei Entscheidungen, er tröstet mich wenn ich traurig bin oder unsicher, er ist immer für mich da, ob Tag ist oder Nacht.


  Ich arbeite seit geraumer Zeit daran, alle negativen Gefühle ins Positive umzuwandeln, so dass ich zur inneren Ruhe und Zufriedenheit finden kann. Auch dabei hat mir Sananda geholfen. Ich bekam Affirmationen, die genau zu der Situation passten, die ich gerade bearbeitete. Ich nenne ihn manchmal scherzhaft meinen Coach, und genau das trifft es, denn er ist mein Coach, der mich in eine neue, positive und erfüllte Welt führt.


  Die Yoga-Veranstaltung


  2006


  Ich sitze in Hamburg auf meiner Yogamatte und bin umgeben von weiß angezogenen Yogi`s. Ich verfolge das Geschehen auf der Bühne mit großem Interesse. Das Programm ist bunt, einer berichtet von gewaltfreier Kommunikation, einer erzählt von einer friedfertigen Methode sich zu verteidigen, ein Yogi gibt das Wissen um die Wichtigkeit des geraden Sitzens weiter. Es werden Mantras gesungen und dazu musiziert auf verschiedenen Instrumenten, es findet eine Gongmeditation statt und noch sehr viel mehr.


  Besonders interessant finde ich den Bericht einer Yoginin. Sie lebt in Südamerika und hat dort ein Heilzentrum eröffnet. Sie erzählt folgende Geschichte: Sie hatte die Ausbildung zur Yoginin gemacht und fing dann an, ihre Berufung auszuüben, aber es geschah etwas Sonderbares. Fast jeder, der bei ihr Yoga praktizieren wollte, war schwer krank. Es kamen Menschen mit Krebs, Aids und anderen unheilbaren Krankheiten. Sie war völlig überfordert. Sie erklärte den Menschen, dass sie keine Heilerin sei, aber unbeirrt kamen sie weiter zu ihr. Daraufin bat sie Yogi Bhajan um Hilfe. Er entwickelte mit ihr eine Heilmethode, er lehrte sie durch Yoga zu heilen.


  Nun stand sie hier auf der Bühne und berichtete von ihrem Heilzentrum, sie erzählte, dass kein Patient gleich behandelt wurde, sondern jeder bekam andere Übungen. Zwei Brustkrebspatientinnen hatten unterschiedliche Übungen. Ich komme aus der Schulmedizin und bin noch ganz am Anfang meines spirituellen Weges, deshalb frage ich mich, wie soll das gehen? Woher weiß sie denn, welche Übungen, für den Patienten richtig sind?


  Abends sitze ich bei meiner Schwägerin und berichte von meinem Tag. Ich bin überrascht, denn sie interessiert sich für die Erlebnisse und erzählt mir, dass sie gerade eine Ausbildung zur Astrologin macht. Ich stelle voller Erstaunen fest, dass ich in ihr eine Gleichgesinnte gefunden habe.


  Es ist ein neuer Morgen angebrochen und heute finden Aktivitäten in einer Yogapraxis statt. Der Höhepunkt für mich ist ein Erlebnis im Park. Im Park trifft sich eine Gruppe von Menschen und wir bekommen einen Partner zugeteilt. Einer von beiden bekommt die Augen verbunden, der Andere führt ihn durch den Park. Bevor es losgeht, heißt es: „Ihr werdet eurem Dämon begegnen.“ Ich weiß nicht genau wieso aber ich spüre Angst. Seltsam was soll schon passieren? Es geht los und ich werde sehr sicher durch den Park geführt, sehr einfühlsam, trotz allem spüre ich Angst in Wellen aufsteigen und mir fällt auf, wenn die Angst kommt ist alles ganz Dunkel und wenn sie geht und das Vertrauen wieder siegt wird alles strahlend hell. Der Dämon ist ein kleiner Zettel, wo ein Begriff draufsteht, wie zum Beispiel: Perfektion. Etwas woran man arbeiten sollte oder einfach nur das Licht des Bewusstseins drauf scheinen lassen sollte.


  Ich trete verwirrt den Rückweg an, ich habe heute Licht und Schatten gesehen, Vertrauen und Angst. Mir ist mit einem Mal klar, es geht nicht nur um das Vertrauen im Park, sondern auch um das Vertrauen zur Göttlichkeit. Mir wird schlagartig bewusst, das ist es, was die Heilerin auf der Bühne erzählte, sie bekommt die Antworten von Gott/Göttin. Aber wie??


  2012


  Es sind sechs Jahre vergangen seit ich auf der Yoga Veranstaltung war. Heute empfange ich selber Botschaften von Gott/Göttin, ja es ist ein Zustand, der in meinen Alltag und in meiner spirituellen Arbeit jeden Tag einfließt. Ein Zustand der mich glücklich macht und meinen Alltag zu einem freudigen, friedlichen und entspannten, aber auch aufregenden Erlebnis macht. Aber da ist auch die andere Seite, die in meinem Leben immer wieder auftaucht. Zum Ersten Mal nach der Geburt meines Sohnes.


  Diagnose schizophrene Psychose


  1984


  Ich stehe am Fenster in der Küche und schaue in die Dunkelheit, irgendetwas stimmt nicht. Wolfgang, mein Mann ist gerade zur Notapotheke gefahren um ein Medikament für unseren Sohn zu holen. Er ist gerade mal eine Woche alt und schläft friedlich in meinen Armen. Unerklärliche Angst steigt in mir auf, ich bin ungern alleine und wenn ich an Vorahnungen glauben würde, hätte ich jetzt eine, denn mir kommen Gedanken wie: „Du wirst krank, fahr zu deiner Schwiegermutter, sie wird euch helfen.“ Ich erzähle Wolfgang davon, der inzwischen wieder zu Hause ist.


  Es ist mitten in der Nacht und das unheimliche Gefühl bleibt. Ich bin hellwach und kann nicht schlafen. Ich gehe in den Keller um eine Flasche Rotwein zu holen. Zucker Ei mit Rotwein soll doch helfen. Ich stehe im Keller und da ist wieder dieses unheimliche Gefühl von drohendem Unheil. In meiner Panik gehe ich ins Schlafzimmer und wecke meinen Mann, ich erzähle ihm, dass ich glaube ich werde so krank, dass ich Hilfe brauche und er soll mir beistehen und mich nicht im Stich lassen. Wie komme ich nur darauf er könne mich im Stich lassen??? Wir sitzen beide mitten in der Nacht in der Küche und auch Wolfgang überkommt ein ganz unheimliches Gefühl.


  Die Nacht vergeht und am Morgen beschließen wir tatsächlich zu meiner Schwiegermutter zu fahren, sie nimmt uns warmherzig und wie selbstverständlich auf. Ich fühle mich seltsam, meine Wahrnehmung ist verändert, ich höre die Vögel singen, aber es hört sich extrem laut an. Ich gleite in angstvolle Phantasien ab. Ich lege mein Baby auf den nackten Fußboden ab. Wolfgang ist entsetzt! Ich stehe auf dem Bett und schreie: „Ich bin Jesus!“ Es hilft alles nichts ich bin sehr krank und brauche ärztliche Hilfe. Die Diagnose lautet schizophrene Psychose.


  Berg- und talfahrt


  2012


  Die Buddhisten sagen nach jedem Hoch folgt auch ein Tief. Je höher das Hoch umso tiefer das Tief. Ich empfinde meine gesunde Zeit als Hoch und ich liebe diese Zeit. Das Tief, ja das ist unterschiedlich, manchmal kann ich das Tief gelassener hinnehmen, manchmal lehne ich es ab und möchte am liebsten, dass es sofort aufört. Aber in der Beziehung bin ich tatsächlich machtlos, es kommt und geht und mein Einfluss darauf ist gering. Ich frage mich dann immer mache ich etwas falsch, soll ich etwas ändern? Krankheit ist doch auch eine Botschaft! Oder habe ich mir diesen Weg ausgesucht, damit ich lerne auf der Hoch/Tiefwelle zu reiten und beides als Realität zu akzeptieren. Was habe ich denn von so einem Tief?


  Das letzte Tief liegt jetzt viereinhalb Monate zurück und war ein ganz tiefes Tief. Ich hatte nur noch negative Gedanken, ich hatte Angst, ich konnte nicht mehr vertrauen, ich konnte nicht alleine sein, ich konnte nicht gut schlafen. Mir ging spirituelles Gerede auf die Nerven, es war, als könnte ich mich nicht mehr an mein spirituelles Leben erinnern, wie ausgelöscht. Auf dem Tiefpunkt änderte sich dann der Zustand wieder und ging langsam in die andere Richtung. Es dauerte diesmal lange (Monate) bis ich wieder voll im Vertrauen war und in meinem spirituellen Leben wieder ganz zu Hause war.


  Heute habe ich das Gefühl ich bin wieder auf dem Hoch, alles ist einfach. Ich spüre die göttliche Führung jeden Tag und es macht Spaß und Freude im Vertrauen zu sein, sich aufgehoben und umsorgt zu fühlen. Warum also immer wieder diese Tief´s?


  Was mir auffällt:


  
    	Nach jedem Tief ist das Hoch doppelt schön und ich bin dankbar für diesen Zustand.


    	Ich kann Menschen die in einem Tief stecken, besser verstehen.


    	Wenn mein Hoch lange anhält, vergesse ich wie schwierig alles ist ohne Führung.

  


  Das Pendel und der Heiler


  1990


  Ich sitze in der Stube und höre einer Freundin gespannt zu. Sie erzählt gerade davon, dass sie die Heilpraktiker Ausbildung fast beendet hat, und dass sie eine „Ausbildung“ bei einem Heiler zusätzlich begonnen hat. Sie erzählt davon, dass man dafür das Pendeln lernen muss.


  Das Pendeln, nie davon gehört, sie empfiehlt ein Buch. Der Heiler, von ihm habe ich schon mal gehört, er hat sogar einmal ein Kind in unserer Kinderklinik behandelt. Dabei sind wir uns begegnet.


  Ich war einfach neugierig und wollte ihn kennenlernen. Ich hatte Dienst als Kinderkrankenschwester auf der Nachbarstation. Als er kam betrat ich leise den Raum, indem er sich das Kind anschaute. Nach der Behandlung drehte er sich zu mir um und sagte mir auf den Kopf zu, wie ich mich fühlte. Es ging mir seelisch nicht so gut. Ich war total verblüfft, wie genau er mein Befinden beschreiben konnte. Ich wusste nach unserer Begegnung, dieser Mann ist gläubig. Seine Tätigkeiten hatten mit Gott zu tun, dass wusste ich. Einfach so.


  Ich kaufe mir das empfohlene Pendelbuch, ich fange an zu pendeln. Es funktioniert! Das haut meinen Verstand um, er kann es nicht begreifen. Meine Wahrnehmung verändert sich, Ängste steigen auf und ich kann nicht mehr schlafen, ich rutsche in den Zustand der Störung des Geistes. Was stört denn da den Geist? Es ist das Ego/der Verstand. Bis jetzt war dieser der Vorherrscher meiner Gedanken, nun durch den Pendel wird eine Wissensquelle angezapft, die größer ist als er. Meine Geist/Körper/Seele-Einheit wird krank/gerät aus der Balance.


  Diesmal lande ich nicht in der Psychiatrie, sondern lasse mich von besagtem Heiler behandeln. Die Behandlung schlägt gut an. Nun liege ich wieder auf seiner Behandlungsliege und er sagt, er wolle mal etwas ausprobieren. Er geht ans Ende dieser Liege hält seine Hände ausgebreitet in die Höhe meiner Füße und hebt die Hände langsam an. Ich erlebe alles wie in Zeitlupe, ich fühle wie mein Körper (??) über der Liege schwebt und sehe meinen Körper auf der Liege liegen. Es gibt mich zweimal? Es fühlt sich jedenfalls so an, also schwebe ich samt meinem Körper über der Liege.


  Er nimmt die Hände wieder runter in Höhe meiner Füße und der Spuk ist vorbei. Er fragt nach, was ich erlebt habe. Ich erzähle davon, und er sagt: „Na, dann hat ja alles geklappt.“


  Was war das?


  ZWEI MONATE SPÄTER.


  Ich sitze in einer Bibelkreisstunde und höre mir die Erzählungen einer Frau an, die fast an Diphterie gestorben wäre. Sie erzählt, sie hätte ihren Körper von oben gesehen. Das rüttelt mich wach und ich frage mich, kann dies Zufall sein, dass ich jetzt davon höre. Ich habe nie zuvor von solchen Erlebnissen gehört, aber jetzt kurz nach meiner „außerkörperlichen“ Erfahrung?


  Nun beschäftigt mich dieses Thema und ich erzähle, meinen Freundinnen davon und siehe da, es gibt noch mehr, die von so Etwas schon gehört haben. Mir wird das Buch: „Das Licht von drüben“ empfohlen. Das Buch berichtet von Menschen, die während lebensbedrohlicher Situationen ihren Körper verlassen und von oben die Situation ansehen. Sie können den Tathergang genauestens beschreiben, wenn sie später wieder in ihrem Körper sind und sie sehen so etwas wie einen Tunnel, an deren Ende Licht ist.
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